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Antrag der SPD-Kreistagsfraktion zur Kreistagssitzung am 19.12.2011 
hier: Aufbau des BOS-Digitalfunknetzes auf dem TETRA-Verfahren  
 
Der Kreistag möge beschließen: 
 
Der Kreisausschuss möge Aufklärung, insbesondere zur Sicherheit und Finanzierbarkeit so-

wie zur gesundheitlichen Unbedenklichkeit des BOS-Digitalfunks mittels TETRA-Verfahren  

schaffen. Konkret wird auch darum gebeten, dass der Kreisausschuss zu den angefügten 

Informationen jeweils Stellung bezieht, wobei die Auffassung des Kreisbrandinspektors zu 

den aufgeworfenen Fragen ebenfalls von hohem Interesse ist. 

 

Begründung: 

Derzeit findet in Deutschland der Aufbau des bundesweiten Digitalfunknetzes für die Behörden und 
Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS) statt. Neben dem Netzausbau für die flächendecken-
de Funkversorgung gilt es die integrierten Leitstellen des Brand- und Katastrophenschutzes und des 
Rettungsdienstes auf den Stand zu bringen. Einsatzfahrzeuge, Wachen, Befehlsstellen und Feststati-
onen sind mit den digitalen Geräten (TETRA-Technik - Terrestrial Trunked Radio) auszustatten. Es läuft 
der hessenweite Abruf der digitalen Funkgeräte ab Sommer 2011. Die vorgesehenen Schulungs-
maßnahmen an der Hessischen Landesfeuerwehrschule (HLFS) laufen parallel dazu. Gleiches gilt für 
die Bereitstellung der Finanzmittel zur Beschaffung der Endgeräte. Die Inbetriebnahme bzw. Ertüchti-
gung der Basisstationen erfolgt im Bundesland Hessen in chronologischer Reihenfolge nach Teil-
netzabschnitten geordnet, wobei der Teilnetzabschnitt 6 (Osthessen) für das Jahr 2012 ansteht. Es 
wird also höchste Zeit, Klarheit für kreisangehörige Städte und Gemeinden, sowie den Landkreis 
selbst, über den Aufbau des Digitalfunknetzes (BOS) zu schaffen.   
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Quelle: http://www.gross-fredenwalde.de/_pdf/DF_TETRA-Fakten_web-2.pdf 
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Quelle: http://funkbewusstsein.de/100-kommunen-im-tetra-widerstand-stopp-fur-den-digitalen-behordenfunk-in-bayern/ 

 
 

 
Autor: Martin Lutz| 25.02.2010 

Milliarden-Debakel beim Digitalfunk der Polizei 

Die bundesweite Einführung des Digitalfunks für Polizei, Feuerwehr und Rettungsdienste wird sich nach Recherchen von 

WELT ONLINE um mindestens drei Jahre verzögern und viel teurer werden als geplant. Insgesamt werden die Kosten auf 

rund zehn Milliarden Euro geschätzt. Der Rechnungshof ist alarmiert. 

Im Vertrauen sagt ein Landesinnenminister: „Es ist ganz schlimm.“ Zitiert werden will er aber nur mit den Worten: „Es 

geht voran“. Polizisten, Feuerwehrleute und Rettungskräfte sehen das anders. Mitten im digitalen Zeitalter arbeiten sie 

immer noch mit einer Steinzeit-Technik. Ihr Analogfunk ist veraltet, störanfällig und nicht abhörsicher. Als „öffentlicher 

Rundfunk“ wird er deshalb von den Beamten verspottet. Jeder halbwegs clevere Kriminelle kann dank preisgünstiger Ra-

dio-Scanner aus einem Technikmarkt mithören, wenn im Äther nach ihm gefahndet wird. Deshalb soll sogar mancher Ver-

brecher schon entwischt sein.  

 
Digitalfunk hieße die Lösung. Doch der Haushaltsausschuss des Bundestags hat rund 488 Millionen Euro für eine der größ-

ten Modernisierungs- und Investitionsvorhaben in die innere Sicherheit gesperrt. Eigentlich wollten die Parlamentarier 

heute beraten, ob sie das Geld freigeben können. Nun setzten sie das Thema wegen „ungeklärter Fragen“ von der Tages-

ordnung ab.  

Die Kosten laufen aus dem Ruder  
Bereits seit 16 Jahren wird geplant. Auf dem Projekt scheint aber kein Segen zu liegen, gerade in jüngster Zeit läuft einiges 

schief. Allerdings versteht es die Politik in der Hauptstadt Berlin, die desaströse Entwicklung geschickt zu verbergen. Man 

sei „endlich auf der Zielgeraden“, hatte Innenminister Wolfgang Schäuble (CDU) im Mai vorigen Jahres angekündigt. Das 

hörte sich so an, als ob auf einer langen Wegstrecke nur noch wenige Meter zurückgelegt werden müssten.  

Schäuble hat längst das Ressort gewechselt, nun plagt Nachfolger Thomas de Maizière (CDU) das Drama Digitalfunk: Was 

beide Minister der Öffentlichkeit vorenthalten haben: Die Kosten – anfangs planten der Bund und Länder mit einem hohen 

einstelligen Milliardenbetrag – laufen völlig aus dem Ruder. Mittlerweile hat sich die Gesamtsumme auf rund zehn Milli-

arden Euro erhöht. Allein der Bund muss gegenüber früheren Ansätzen bereits eine Kostensteigerung von derzeit gut 40 

Prozent auf mindestens 3,6 Milliarden Euro verkraften.  

Der Bundesrechnungshof ist ebenfalls alarmiert. Weil er ein Fiasko für die Steuerzahler befürchtet, wurde Minister de 

Maizière dringend empfohlen, einen externen Finanzcontroller einzusetzen. Der Ressortchef, so heißt es in seinem Haus, 

will der Forderung nachkommen. Weitere Verzögerungen sind damit unvermeidlich. Und wie stets bei solchen Großprojek-

ten gilt, dass Zeitverlust sehr teuer bezahlt werden muss.  

Erst sollte der Digitalfunk zur Fußball-WM 2006 starten, dann wurde das Jahr 2010 ins Auge gefasst. Nun peilt der Bund 

den republikweiten Netzaufbau für 2012 an, aber Bayern als größtes Flächenland hält das für illusorisch. Innenminister 

Joachim Herrmann (CSU) sagte WELT ONLINE, dass das Netz erst „Im Jahr 2013 flächendeckend genutzt werden kann“. 

Und schon das sei „eine Herkulesaufgabe“. Fachleute gehen eher vom Jahr 2014 aus – das wären exakt zwei Jahrzehnte 

nach dem ersten Beschluss der Innenministerkonferenz von Bund und Ländern zum Digitalfunk.  

http://funkbewusstsein.de/100-kommunen-im-tetra-widerstand-stopp-fur-den-digitalen-behordenfunk-in-bayern/
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Großbritannien, Belgien, Estland, Finnland, Island, die Niederlande sowie Ungarn verfügen längst über entsprechende 

Hightech-Netze. Neun weitere europäische Staaten bauen derzeit den Digitalfunk auf, und selbst unter diesen Nachzüglern 

steht die Bundesrepublik keineswegs an der Spitze. Das Land der Ingenieure, Erfinder und Innovationspreise droht sich 

wieder einmal zu blamieren – Transrapid, Maut oder Galileo-Satellitennavigationssystem lassen grüßen.  

Aus der Verzögerung ziehen manche Vorteile. Dazu zählt die Gewerkschaft der Polizei (GdP). Sie nutzt die Unzulänglich-

keiten des Analogfunks, um ihre Mitglieder fester an sich zu binden. Die Arbeitnehmervertretung hat kurzerhand 68.000 

GdP-Handys an Kollegen verschenkt. Damit können diese kostenlos alle Polizeidienststellen anwählen. Motto der Aktion: 

„Telefonieren bis der Digitalfunk kommt.“ Die gewerkschaftliche Initiative kommt glänzend an und kaschiert staatliches 

Versagen.  

„Viele Polizisten haben ein solches Handy dabei. Nur so können sie ihrer Arbeit nachgehen“, sagt Fritz Ackermann, GdP-

Chef in Aschaffenburg. Der 53-jährige Polizeibeamte erklärt, bei der analogen Technik würden „komplette Landstriche im 

Funklöchern versacken“. In manchem Mittelgebirge sieht es düster aus. Der Digitalfunk soll hingegen überall funktionie-

ren, auch im bayrischen Wald, auf der Zugspitze oder der Insel Sylt.  

Geplant wird das weltweit größte Digitalfunknetz, das für 500.000 Teilnehmer ausgelegt ist. Bundespolizei, BKA, 

Länderpolizeien, Feuerwehr, Rettungsdienste, Zoll, Verfassungsschutzämter sowie das THW sollen statt der unterschiedli-

chen analogen Funknetze künftig erstmals ein einheitliches Tetra-Netz („Terrestrial Trunked Radio“) nutzen. Das Gespräch 

baut sich schnell auf, das bisher übliche Rauschen entfällt und problemlos können Gruppen mit mehreren Hundert Teil-

nehmern zusammengeschaltet werden. Die Einsätze der Sicherheitskräfte ließen sich so wesentlich effizienter steuern.  

Allerdings gilt die Tetra-Technik der ersten Generation wegen jahrelanger Verzögerungen in Fachkreisen bereits als veral-

tet. Kartenausschnitte und Fingerabdrücke können damit nicht übermittelt werden. Erst durch eine kostspielige Aufrüstung 

auf „Tetra 2“ wäre es möglich, etwa Fahndungsfotos gestochen scharf zu übermitteln. Doch von dem Update der Technik 

will die Politik derzeit nichts wissen, weil dadurch das Projekt noch viel teurer würde. Kritiker wenden denn auch ein, jedes 

gewöhnliche iphone von Apple könne schon jetzt viel mehr. Allerdings brechen Mobilfunknetz bei Katastrophen oder 

Terroranschlägen wegen Überlastung oft zusammen. […] 

 
Quelle: http://www.welt.de/politik/deutschland/article6541887/Milliarden-Debakel-beim-Digitalfunk-der-Polizei.html 
 

Oberstaufen/Allgäu | 07.04.2011 08:08 Uhr 

Für mehr Sicherheit beim Einsatz - Bergwacht baut ihr Funknetz aus 
 
Alte und neue Standorte werden aufeinander abgestimmt – Organisation wartet nicht, bis irgendwann 
das gemeinsame Digitalfunknetz für Behörden und Rettungsdienste steht 
Die Bergwacht baut bayernweit ihr Funknetz aus, um mit zuverlässiger Kommunikation bei Einsätzen 
Rettern und Verunglückten mehr Sicherheit bieten zu können. Auf das geplante gemeinsame Digital-
funknetz für Behörden und Rettungsdienste im Freistaat könne man nicht warten, erklärte Heini Malue, 
Leiter der Allgäuer Bergwacht, auf deren Jahresversammlung in Oberstaufen.  
 
Erste Praxistests mit der Digitaltechnik seien nicht ermutigend verlaufen. „Wir brauchen gleich etwas, das funk-
tioniert“, stellte Malue fest. 
Das von der Bergwacht geplante System verwendet dagegen Gleichwellenfunk – die bewährte Technik, mit der 
praktisch alle Rettungsdienste seit vielen Jahren arbeiten. 
Nur sind die bestehenden Funkstandorte in einem Stück für Stück gewachsenen System bisher nicht aufeinan-
der abgestimmt. So gebe es bei der Alarmierung und bei der Kommunikation im Gebirge immer wieder erhebli-
che Probleme. Das Funknetz soll deshalb erweitert, alte und einige neue Standorte systematisch verbunden 
und technisch auf neuesten Stand gebracht werden. Investiert werden dafür landesweit rund drei Millionen Eu-
ro. 
Das Konzept sieht fünf Funknetze vor – eines davon im Allgäu (mit neun von insgesamt 43 Standorten). Die 
Genehmigungen liegen vor, so Malue. Noch heuer will man das Netz in Betrieb nehmen und dann die nächsten 
zehn bis zwölf Jahre damit arbeiten. Abgeschaltet werden soll das Gleichwellenfunknetz erst, wenn das geplan-
te Digitalfunknetz auch nach den Anforderungen der Bergwacht einwandfrei funktioniert. Aber das, meint Malue, 
wird eben etliche Jahre dauern. […] 
 
Quelle: http://www.all-in.de/nachrichten/allgaeu/rundschau/Rundschau-Fuer-mehr-Sicherheit-beim-Einsatz-Bergwacht-baut-ihr-Funknetz-
aus;art2757,953510 

 
 
Gravierende Pannen beim neuen Digitalfunk der Polizei 
 

Sonnenschein macht Geräte unbrauchbar – Mysteriöse Phantomrufe blockieren Frequenzen 

Fällt ein Gerät aus, funktioniert auch der Notknopf zum Herbeirufen von Hilfe nicht 

Von André Zand-Vakili, 22.10.2011 welt-online.de 
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Das neue Funksystem hat die Hansestadt bereits 53 Millionen Euro gekostet 

Bislang gilt der 53 Millionen Euro teure Digitalfunk als Vorzeigeprojekt der Hamburger Innenbehör-

de. Das könnte sich jedoch bald ändern. Denn nach Informationen der “Welt” weist das seit 2004 ge-

plante, aber bis heute nicht hamburgweit eingeführte neue System gravierende Schwächen auf. Die 

Bedienelemente der Funkgeräte der Polizei leiden unter einer Art Sonnenbrand. Sobald die Sonne stär-

ker scheint, kann es vorkommen, dass das Display am Hörer des Funkgerätes ausfällt. Das Funkgerät 

selbst funktioniert zwar weiter. Doch die Beamten können es nicht mehr bedienen. “Funken ist dann 

unmöglich, selbst der Notrufknopf, der benutzt wird, wenn es zu einer kritischen Situation kommt und 

dringend Verstärkung gebraucht wird, löst in diesem Fall nicht mehr aus, weil er Teil des Bedienhörers 

ist”, erläutert ein Beamter. 

Das zweite Problem ist kaum weniger gravierend. Es werden immer wieder Phantomrufe ausgelöst. 

Digitalfunkgeräte der Polizei schalten sich wie von Geisterhand ein und gehen auf Sendung. Die Fol-

ge: Sie blockieren die Funkrufgruppe. Auch in diesem Fall können Peterwagenbesatzungen nicht mehr 

funken. Allerdings funktioniert bei dieser Blockierung zumindest der Notrufknopf. “Es gab Fälle, in 

denen das Gerät eines abgestellten Funkstreifenwagens eine ganze Nacht lang auf Sendung war und 

damit den Funkverkehr störte”, so der Beamte. “Es ist erst einmal schwierig, den Verursacher zu fin-

den. Dann muss jemand hinfahren und das Gerät abstellen.” 

Günter Krebs, Projektleiter Digitalfunk, bestätigt beide Probleme. “Ja es gibt sie”, sagt er. “Beides sind 

Probleme, die beseitigt werden müssen.” Daran arbeiteten die Polizei und der Hersteller mit Hoch-

druck. Bislang allerdings vergebens. Beim “Sonnenbrandproblem” ist man der Ursache auf der Spur. 

Es hat bereits vielfältige Versuche gegeben. Unter anderem wurden Funkgeräte in einen Backofen ge-

steckt. Das Ergebnis: Das Gerät schmilzt, funktioniert aber noch. “Es ist offensichtlich eine Mischung 

aus Sonne und Wärme, die den Ausfall verursacht”, so Krebs. Je heller und wärmer es werde, desto 

eher trete der Fehler auf. “Wir hatten Glück, dass dieser Sommer nicht besonders sonnig war. Trotz-

dem kam es etwa 50 Mal zu derartigen Ausfällen”, so der Insider. “Das Fatale ist, dass man erst den 

Ausfall des Bedienteils bemerkt, wenn man funken will. Dann kann es im Ernstfall zu spät sein.” 

Noch komplexer ist laut Krebs das Problem der Phantomrufe, das bundesweit existiert. Netzbetreiber 

und die zuständige Bundesanstalt suchen den Fehler. Bislang ebenfalls erfolglos. “Das Gerät springt 

von sich aus an und schaltet sich nach zwei Minuten wieder ab”, sagt Krebs. “Manchmal schaltet es 

sich nach dem Abschalten sofort wieder an.” Krebs beteuert, dass es sich um Einzelfälle handle. “Sie 

sind nervig, aber angesichts der Vorteile vertretbar.” Die Funkabdeckung habe sich wesentlich verbes-

sert. “Deswegen werden wir die Nachteile zunächst hinnehmen, aber vom Hersteller eine Lösung ein-

fordern”, so Krebs. Vorwürfen, dass die Geräte auch billig eingekaufte, nicht optimale Bauteile ent-

hielten, widerspricht er. 

Anders sieht das Joachim Lenders, Landesvorsitzender der Deutschen Polizeigewerkschaft. “Jetzt zeigt 

sich, dass wir den hochwertigsten und nicht den ökonomischsten Anbieter gebraucht hätten”, sagt er. 

“Hier geht es um einen der Kernbereich für die Sicherheit der Kollegen. Da darf null Risiko hinge-

nommen werden.” Komme keine schnelle Lösung, müsse man den Digitalfunk “abschalten”. 

 
Quelle: http://www.welt.de/print/die_welt/hamburg/article13674916/Gravierende-Pannen-beim-neuen-Digitalfunk-der-Polizei.html#content 

 

 

 

Die angefügten Quellen spiegeln nur ausschnitthaft wider, was zum Thema Digitalfunk BOS 
mittels TETRA-Verfahren verfügbar ist.   
 
 

Das Projekt Digitalfunk BOS Hessen wird ausführlich dargelegt, unter: 
 

http://www.hessen.de/irj/HMdI_Internet?cid=18f4c9c6d4c3c7db7c57e45bd8a74c57 

http://www.welt.de/print/die_welt/hamburg/article13674916/Gravierende-Pannen-beim-neuen-Digitalfunk-der-Polizei.html#content

